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bildung entsprechend wichtiger — wichtiger dadurch, dass

Angelernte immer mehr auch Arbeiten zu übernehmen ha-
ben, die früher dem Berufsmann vorbehalten waren und
der bereits eine, wenn auch mehr oder weniger, methodische
Ausbildung mit sich brachte.

Ferner weist die Arbe/'fsmar/rfenfw/'c/r/ung /'m wesfet/ropä/'-
scben Raum immer mehr darauf hin, dass das qualifizierte
Angebot von ausländischen Arbeitskräften ständig abnimmt.
Die Notwendigkeit einer noch vermehrteren Schulung wird
die Folge sein.

Die Bedienung stets komplizierter funktionierender Maschi-
nen verlangt in der Regel nicht nach einem intelligenteren
Mitarbeiter als bisher, aber nach einer intensiveren Ein-
Übung bestimmter komplexer und kombinierter Bewegungen
— vor allem aber fordert sie im Hinblick auf die anvertrau-
ten Werte erhöht vorhandene arbe/'fscbara/cfer//'c/7e Qua//'-
fäfe/7. Es ist selbstverständlich, dass das Ergebnis wohl-
durchdachter und entsprechend durchgeführter Instruktionen
um so erfreulicher sein wird, je geeigneter der Boden ist,
auf den die Saat fällt. Mit andern Worten: eine sorgfä/f/'ge
E/gnungsbeurfe/'/ung unserer neuen Mitarbeiter ist eigentlich
der erste Schritt, die erste Voraussetzung für eine rationelle
Ausbildung.
Alle unsere Bemühungen sollten von dem Gedanken gelei-
tet sein, dass das industrielle Unternehmen, ähnlich wie es
beim Staate der Fall ist, nicht stärker zu sein vermag als
all jene, die einsichtig in ihm lebendig und aktiv sind.

Lehrberufe — Lehrlingswesen

Bedeutung des Lehrlingswesens

Wegen der prekären Lage im Personalsektor, der Abwände-

rung weiterer Schweizer Arbeitskräfte, der steten erzwun-

genen Reduktion der Fremdarbeiterbestände hat die Ge-

winnung von Nachwuchs eine ganz vordringliche Bedeutung
erhalten. Aber: Junge, strebsame Schwe/'zer /rönnen beute
für e/'ne /ndusfr/e nur nocb gewonnen werden, wenn s/'e e/'ne

ßerufs/ebre machen /rönnen. Etwa zwei Drittel aller schul-
entlassenen Knaben machen heute eine Lehre.

Die Lehrlingsausbildung in der Textilindustrie ist deshalb

von den Arbeitgeberorganisationen mit allen Mitteln geför-
dert worden. Die Zahl der Lehrlinge beträgt gegenwärtig bei
den männlichen Lehrberufen etwas über 200 und bei den

weiblichen Lehrberufen (inkl. industrielle Bekleidungsfabri-
kation) rund 450. Im neuen Beruf des Textilmechanikers gibt
es ungefähr 70 Lehrlinge, im Beruf der Konfektionsschnei-
derinnen für Trikotoberkleider etwa 87 Lehrtöchter. Der

beuf/ge Bestand an Lebrb'ngen und Lehrföchfern genügt aber
be/' we/'fem n/'cbf, um aucb nur den A/acbwucbs für das

Kader s/'cberzusfe//en.'

Neue, moderne Lehrberufe

In den letzten Jahren ist eine ganze Reihe neuer, moderner

Lehrberufe ausgearbeitet und von den eidgenössischen Be-

hörden genehmigt worden. Zu erwähnen sind vor allem: der
Texf/'/mecban/'Ker mit den Berufsrichtungen Spinnerei, Zwir-
nerei und Weberei, die Webere/ass/sfenf/'n, der Cbem/'/canf,

der Tuchmacher, der Filzmacher, der Teppichweber (-ma-

cher). Diese Berufe kamen zu den bisher bestehenden Lehr-
berufen der Wollindustrie (Wo//weber, -färber, Appreteure)
hinzu. In der Wirkereiindustrie ist neben den gelernten /Wa-

sch/'r/enw/'r/cern/-sfr/'c/cer/7 die ge/ernfe Konfekf/'onsschr/e/'-

derm für Tr/'/rofober/c/e/'der getreten. In den Betrieben dèr

Textilveredlung bestehen die Berufslehren des Färbers, Stoff-
druckers, Appreteurs, Filmdruckers usf.

In Vorbereitung und beim BIGA schon im Genehmigungsver-
fahren sind die Lehrberufe des Textilentwerfers in der Schaft-
Weberei und des Spinnereilaboranten.

Liste der Lehrberufe (exkl. Stickerei)

I.Spinnerei-, Zwirnerei- und Webereiindustrie

Texf/'/mecham'/cer (Eidg. Reglement)
Richtung A: Spinnereimechaniker
Richtung B: Zwirnereimechaniker
Richtung C: Webereimechaniker
Tuchmacher (Eidg. Reglement)
l/l/ebere/ass/sferrff/n) (Eidg. Reglement)
Wollweber (Eidg. Reglement)
Gummibandweber (Eidg. Reglement)
Tepp/'chweber f-macher) (Eidg. Reglement)
F/'/zmacher (Eidg. Reglement)
Industrie-Kunststopferin (Eidg. Reglement)
Dessinateur (Kantonal-Zürcher Reglement)
Patroneur (Kantonal-Zürcher Reglement)
Kartenschläger (Kantonal-Zürcher Reglement)

2. Wirkerei- und Strickereiindustrie

Maschmer/w/'r/rer und -sfr/'c/rer (Eidg. Reglement)
Konfe/cf/'onsschne/'der/'n für Tr/'/rofober/c/e/'der

(Eidg. Reglement)

3. Veredlung und Chemiefaserindustrie

(auch Veredlungsabteilungen vertikaler Betriebe der
Baumwoll-, Woll-, Leinen- und Seidenindustrie)
Färber (Eidg. Reglement)
Wo//färber (Eidg. Reglement)
Wo//apprefeur (Eidg. Reglement)
Laboranf a//geme/'n (Eidg. Reglement)
Cbem/'/canf (Eidg. Reglement)
Sfoffdruc/rer (kein offizielles Reglement)
F/'/mdruc/rer (kein offizielles Reglement)
F/'/mdruc/rze/'chner (Kantonal-Glarner Reglement)
Appreteur (kein offizielles Reglement)
Bleicher (kein offizielles Reglement)
Farbkocher (kein offizielles Reglement)

4. Lehrberufe in Vorbereitung

Texf/'/enfwerfer /'n der Schaffwebere/'
(Eidg. Reglement im Entwurf)
Sp/'r/nere/'/aboranf (Eidg. Reglement im Entwurf)

Die Ausbildung an den Gewerbeschulen

Die Lehrlinge geniessen an den Gewerbeschulen sowohl be-

rufskundlichen als auch allgemein bildenden Unterricht. Die

Lehrlinge und Lehrtöchter der technischen Berufe derTextil-

industrie sind nun in drei Zentren zusammengefasst worder,

nämlich an den Gewerbeschulen Rüti/ZH, Wattwil und Ölten.

Diese Lösung wurde auf Veranlassung des BIGA getroffen,

welches überzeugend darzulegen vermochte, dass durch

eine solche Konzentration eine bessere Schulausbildung

ermöglicht werde.

Lehrberufe sind Kaderberufe

Die meisten Lehrberufe der Textilindustrie sind sogenannte

Kaderberufe, d. h. die Lehrlingsausbildung ist die Basis fur

die Weiterbildung zum zukünftigen Vorgesetzten, wie Vor-

arbeiter(in), Hilfsmeister, Meister(in), Gruppenleiter(in), D'"

rectrice usw. Einem tüchtigen, charakterlich einwandfreien
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Lehrling oder Lehrtochter ist nach Lehrabschluss und Be-
Währung in der Praxis der Aufstieg in eine Vorgesetzten-
Stellung gesichert. Zur weiteren Ausbildung wird dabei in
der Regel noch eine Textilfachschule besucht. H. R.

Ausbildungsmöglichkeiten
an der Textilfachschule Wattwil

Dir. E. Wegmann, Wattwil

Bei Diskussionen mit Industriellen, Unternehmern und Direk-
toren zeigt es sich, dass heute nicht nur Fragen des Absat-
zes im Vordergrund stehen, sondern dass insbesondere
Personalprobleme immer vordringlicher werden. Die Sorge
um die Beschaffung der nötigen Arbeitskräfte und der un-
bedingt benötigten, gut ausgebildeten Fach- und Kaderleute
für alle Stufen des Betriebes absorbiert einen grossen Teil
der so knapp bemessenen Zeit unserer Wirtschaftsführer.
Durch Automatisierung und Rationalisierung unserer Be-
triebe werden zwar viele angelernte Arbeitskräfte frei, doch
wird dafür die Nachfrage nach mittleren und höheren Ka-
dem immer stärker. Automatisierung bedingt kompliziertere
und teurere Maschinen, und diese müssen überwacht und
instandgehalten werden. Sie müssen aber auch, weil damit
hohe Investitionskosten verbunden sind, optimal eingesetzt
werden. Dies bedingt eine Verlagerung der betrieblichen
Anstrengungen auf Planungs- und Kontrollfunktionen, sei es
nun im technischen oder kaufmännischen Sektor. Der Trend
vom «blauen Uebergwändli» zur weissen Schürze ist darum
unaufhaltsam und liegt im Wesen der modernen industriellen
Technostruktur, die einen ganzen Stab von Spezialisten und
Fachleuten erfordert.
Es ist deshalb verständlich, wenn immer mehr Wirtschafts-
zweige auf Grund dieser Erfordernisse dem Ausbau der
Fachausbildung auf allen Stufen grosse Bedeutung beirhes-
sen und auch bereit sind, entsprechende finanzielle Opfer
zu bringen. Ich möchte da nur unter anderem an das pro-
jektierte Ausbildungszentrum für das Baugewerbe erinnern,
das für 500 Plätze vorgesehen ist, und das über 20 Millionen
Franken kosten soll. Auch der Textilindustrie ist die Wich-
tigkeit der Ausbildung bekannt, und sie hat deshalb schon
seit vielen Jahren zu diesem Zwecke bedeutende Opfer ge-
bracht. In diesem Zusammenhang darf ich vielleicht daran
erinnern, dass gerade jetzt an der Textilfachschule Wattwil
ein Neubau entsteht, der ohne Maschinenpark auf rund
3 Millionen Franken zu stehen kommen wird. Wenn man
ausserdem bedenkt, dass schon 1881 zwei Fachschulen ge-
gründet wurden (Wattwil und Zürich), so darf man sicher
anerkennen, dass viele Kreise aus der Textilindustrie schon
sehr frühzeitig verstanden haben, dass ein solides Fach-
wissen der darin beschäftigten Kader für das Weiterbeste-
hen und Weiterblühen dieses Industriezweiges eine unbe-
dingte Notwendigkeit ist.
Die Ausbildungs- und Weiterbildungsmöglichkeiten, die heute
die TFW bietet, sind sehr mannigfaltig und kommen fast
allen Bedürfnissen von Industrie und Handel entgegen. Un-
sere Abfe/'/ung /'n Sf. Gaben wird vor allem von Leuten
besucht, die sich in kurzfristigen Abend- und Samstagskur-
sen ein gewisses Basiswissen über die verschiedenen Ge-
biete der Textilindustrie erwerben wollen, wobei sie ihre
tägliche Beschäftigung nicht aufgeben müssen. In Spezial-
Kursen gibt man ferner den in der Textilindustrie oder im
Textilhandel tätigen Fachleuten Gelegenheit, ihr Wissen zu
erweitern und wieder auf den neuesten Stand zu bringen.
Daneben findet am Donnerstag ein Laborgehilfenkurs statt,

der Hilfslaboranten physikalischer oder chemischer Rieh-
tung ausbildet. Eine grosse Rolle spielen in St. Gallen auch
die Textilkurse für Verkäuferinnen und KV-Lehrlinge.
Waffw/7 ist eine Tagesscbu/e und bietet Interessenten aus
den Sparten Spinnerei, Zwirnerei, Weberei, Wirkerei und
Strickerei die Möglichkeit, sich zum Meister, Techniker, Des-
sinateur oder Textilkaufmann auszubilden. Die Studiendauer
schwankt je nach Stufe und Fachrichtung zwischen vier
Monaten und drei Jahren. Wer z. B. in der Webere/sparfe
tätig ist, dem stehen gegenwärtig folgende Möglichkeiten
offen: 1. viermonatiger Webereihilfsmeisterkurs, 2. zwei-
semestriger Webereimeisterkurs, 3. dreisemestriger Weberei-
dessinateurkurs, 4. viersemestriger Webereitechnikerkurs,
5. sechssemestriger Textiltechnikerkurs und 6. einsemestri-
ger Textilkaufleutekurs. Dem Interessenten aus Sp/nnere/
oder Spinnereimaschinenfabrik bieten wir heute zwei Grund-
ausbildungen: 1. Spinnereipraktiker; dieser beschränkt sich
auf den Besuch der Fächer Spinnereimaschinen und Spin-
nereitechnologie; 2. Spinnereitechniker (gegenwärtig zwei
Semester). An der diesjährigen Generalversammlung wird
ein Vorschlag unterbreitet werden, laut welchem der bishe-
rige zweisemestrige Spinnereikurs ab 1970 in einen drei-
semestrigen Spinnereitechniker- und einen zweisemestrigen
Spinnereimeisterkurs aufgeteilt werden soll. Die klare und
saubere Trennung des mehr praktisch orientierten Meisters
und des auch in Betriebswirtschaft, Statistik und Labor-
Untersuchungen bewanderten Technikers scheint uns auch
für die Spinnereiabteilung unumgänglich zu sein.

in der W/r/cere/-/Sfr/c/rere/abfe//ung dauert der volle Tech-
nikerkurs drei Semester. Praktiker können jedoch während
eines Semesters nur die technologischen Fächer in Flach-
Strickerei oder Rundstrickerei oder Kettenwirkerei belegen.
Am Montag und Dienstag besuchen sie bei uns die Schule,
und die übrigen Wochentage stehen sie dem Betrieb wieder
zur Verfügung.

Ein Postulat, das sich die schweizerische Textilveredlungs-
industrie schon lange gestellt hat, wird 1970 in Erfüllung
gehen. Ab August nächsten Jahres wird nämlich ein zwei-
semestriger Kurs Texfdvered/ungs/acb/eufen Gelegenheit ge-
ben, ihre in der Praxis erworbenen Kenntnisse bei uns in

Wattwil zu ergänzen und zu vertiefen. Es ist vorgesehen,
den Kurs möglichst im Baukastensystem aufzubauen, so dass
auch Hospitanten aus der Industrie ausgewählte, sie inter-
essierende Fächer belegen können. Da für die Industrie
diese Regelung sehr wünschenswert ist, sind wir bestrebt,
in dieser Beziehung so weit wie möglich Wünschen aus der
Wirtschaft nachzukommen. Auch für die Sparten Spinnerei
und Weberei gibt es immer Möglichkeiten, Hospitanten auf-
zunehmen, und wer darüber Näheres erfahren möchte, darf
sich ohne weiteres mit der Direktion der TFW in Verbindung
setzen.

Sicher ist die Ausbildung in solchen Tageskursen das Haupt-
anliegen einer Textilfachschule, doch erschöpft sich ihre
Tätigkeit noch keineswegs damit. Sie ist noch in mannig-
facher anderer Weise der Textilindustrie nützlich, so z. B.

bei der Lebr//r7gsausib//dur)g und be/ den Lebrbngsprüfun-
gen, wo unsere Mitarbeiter als Lehrer und Experten amten.
Ferner kommen viele Fachleute und Industrielle mit Fragen,
welche ihr eigenes oder ein Nachbargebiet betreffen, zu

uns, und wir sind selbstverständlich gerne bereit, so weit
wie möglich in dieser Beziehung behilflich zu sein. Weiter
ist eine gut ausgebaute Fachschule ein ganz gewichtiges
Argun7enf für d/'e A/acbwucbsförderung. Besonders intelli-
gente, vorwärtsstrebende Jünglinge wollen wissen, was sie
nach absolvierter Lehre für Weiterbildungsmöglichkeiten
haben, und bestimmt hilft da eine fortschrittliche Lehrstätte
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